Das Licht-Klang-Festival transNATURALE hat weiter an Ausstrahlung und Resonanz gewonnen

"Das hat die Lausitz noch nicht gesehen!" sagte ein einheimischer Besucher des Licht-Klang-Festivals transNATURALE am späten Sonntagnachmittag am Boxberger Seeufer. "Die Stimmung ist richtig gut!" hob eine andere ortsansässige Besucherin hervor und fügte hinzu, dass der Kunstparcours trotz kippligem Wetter wohl tausende Radfahrer an den See gelockt hat. Laut offizieller Angeben der Fahrradausleihen am Uhyster und Boxberger Strand gab es am Festivalwochenende allein 400 Ausleihen, d.h. die Räder waren permanent verliehen! Die meisten Parcoursbesucher, etwa 5000, waren allerdings mit dem eigenem Rad unterwegs. Der Kunstkurator Detlev Schneider aus Berlin sprach mit Blick auf Venedig von Biennale verdächtigen Beiträgen und hob besonders die Installation "CO2" von Matthias Lehmann hervor, wo rot markierte Kiefern zu einem Zeichen mit beeindruckender räumlicher Tiefe verdichten. 

Obwohl das Wetter zur nächtlichen Eröffnung des Festivals am Freitag leichte Regenschauer bereithielt, waren ca. 5000 Besucher gekommen, um den See-Lichtspielen beizuwohnen. Das Experiment, mit Laserlicht die Landschaft um den See herum zu illuminieren, ist aufgegangen: Vom sieben Kilometer entfernten, 160 Meter hohem Neukraftwerk wurden Spiegelungen und Lichtflächen auf dem größten sächsischen See erzeugt, die dann durch einen zweiten Laser in eine eher grafische Illumination des gegenüberliegenden Steilufers ergänzt wurde. Höhepunkt des etwa 45 Minuten andauernden Lichtspiels waren Projektionen in eine riesige Wassernebelwand und der mit Licht und Laser illuminierte Flug von zwei Ballontrauben sowie hunderten, im Laserlicht aufblitzender kleiner Ballons über den See in Richtung Kraftwerk. Heribert Dorsch begleitete das Lichtspiel auf seinem riesigen Synthesizer und gab dem Ereignis eine futuristische Anmutung. Der abschließende Gesang der italienischen Sopranistin zum Flug der 1001 Ballons verführte ca. 1000 Besucher ihr anschließendes  Konzert am Schloss Uhyst, das Andrea Hilger in Farben und Bilder tauchte, beizuwohnen. Bis nach Mitternacht flanierten die Gäste im Park des Schlosses und ließen sich von der illuminierten Klanginsel am Schwanteich inspirieren. Bis zum Festivalausklang bot das Kleinod eine Zeitreise durch den Klang der Welt. Urvölker Australiens oder Afrikas, Klänge aus Tibet und dem Amazonas verwandelten das kleine romantische Island und den umliegenden Park in 

Die Studierenden der Hochschule für Schauspielkunst "Ernst Busch" Berlin verwandelten das vom Verfall bedrohten Schloss Uhyst in eine Ausstellung der besonderen Art!  In Auseinendersetzung mit Vergangenheit und Gegenwart des ehemaligen Adelssitzes inszenierten sie Räume und Szenen, die mit allen künstlerischen und medialen Mitteln für über 1000 Besucher zum Erlebnis wurden. Besonders die im alten Festsaal am Boden ausgelegten 12.000 CD-Scheiben hinterließen im Sonnenlicht einen unvergesslichen Eindruck aus Glanz und Spiegelungen. 

Auf großes Besucherinteresse stieß auch die interaktive Klanginstallation in der Borockkirche Uhyst, das Ein-Raum-Haus am Boxberger Ufer sowie die Fotoausstellung von Jürgen Matschie in der Kirche Klitten. Alle drei Orte wurden von 2800 Gästen besucht.   

Höhepunkt der diesjährigen transNATURALE war wiederum die Veranstaltung in der ausverkauften Turbinenhalle des Altkraftwerkes Boxberg. Die Performance-Installation Boxberg-Zeit-Schichten erstreckte sich über ein Areal von 300 Meter Länge und bot einen aufwendig inszenierten Einblick in die Geschichte des ehemals größten Energiespenders Europas. Begrüßt wurden die knapp 1000 Besucher durch den ehemaligen Kraftwerksdirektor Dr. Eckard Dubslaff, der sehr persönlich zu den ehemaligen Kraftwerkern und auch den Besuchern von Außerhalb sprach. Er und weitere 17 ehemalige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden im Vorfeld der künstlerischen Produktion interviewt und wurden so indirekt Mitwirkende der Aufführung. Besonders die Performances in den Nischen zwischen den Turbinen als auch innerhalb der gigantischen Bildprojektion von Jo Siamon Salich verwandelten die Halle in einen Wahrnehmungsraum von beeindruckendem Ausmaß.

Eine besondere Attraktion der transNATURALE bot das Projekt SeeFunk. Über 20 Radiomacher haben das Festival nicht nur bekleidet, sondern neue Formen der Kommunikation an freier Luft vereint.
Das 3. Licht-Klang-Festival hat mit seinen mehr als 15.000 Besuchern seine beiden Vorläufer an Resonanz und Ausstrahlung erheblich übertroffen. Dazu beigetragen haben neben den 60 Künstlern aus 7 Ländern, den Technikern und dem Team der für die Veranstaltung zuständigen Trans-Media-Akademie ungezählte Helfer aus den Gemeinden und dem Zweckverband Landschaftspark Bärwalder See. Besonders ist den Mitarbeitern des für das Altkraftwerk zuständigen Unternehmens Biq sowie den Freiwilligen Feuerwehren aus Uhyst und Boyberg neben den Förderern aus der Region und dem Land Sachsen zu danken. 

